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Seit 20 Jahren verzeichnet Christian EdmondDekesel (Gent/Belgien) in aller Welt numis-matische Literatur des 16. bis 18. Jahrhun-
derts. Dass die SLUB und das Münzkabinett der
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden zusammen
die beste europäische Büchersammlung des 18. Jahr-
hunderts besitzen, davon ist er überzeugt. Dies war
auch ein Grund, warum die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) eine Tagung über „Numisma-
tik und Geldgeschichte im Zeitalter der Aufklärung“
mit Teilnehmern aus acht Ländern gefördert hat
(SLUB, 5. –9. Mai).
An allen europäischen Höfen und in vielen reichen
Handelsstätten wurden im 18. Jahrhundert repräsen-
tative Kataloge und Editionen historischer und zeit-
genössischer Münzen gedruckt. Die Bücher sind
Ausdruck der Antikenbegeisterung seit der Renais-
sance, aber auch wesentlicher Teil höfischer und
städtischer Selbstdarstellung. Ludwig XIV. ließ sich
auf Gemälden und Münzen feiern und seine Taten
von der Geschichtsschreibung für alle Zeiten festhal-
ten. Auch die sächsischen Regenten hielten wichtige
Ereignisse auf Münzen und Medaillen fest, um
in ihren Residenzen und weit darüber hinaus ihr
Wirken vor Augen zu führen. Münzen sind Medien und damit wertvolle
Geschichtsquellen. Bibliotheken und Münzkabinet-
te entwickelten sich mit den Kunstkammern im 18.
Jahrhundert zu Stätten der Wissenschaft und gelehr-
ten Unterhaltung. „Münzbelustigungen“ heißt
denn auch die Ausstellung in der SLUB, die bis
zum 29. August 2009 die Aspekte numismatischer
Literatur als Instrumente politischer Repräsentation,
als Zeugnisse fürstlicher und bürgerlicher Sammel-
leidenschaft und vor allem als Studienquellen der
Geschichts- und Kunstwissenschaft beleuchtet.
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NUMISMATISCHE BUCHSCHÄTZE IM ZEITALTER DER AUFKLÄRUNG
Ausstellung anlässlich des internationalen numismatischen Kongresses in
Dresden (4. bis 9. Mai 2009)
6. Mai - 29. August 2009, Buchmuseum der SLUB Dresden
Ausstellungskatalog unter www.slub-dresden.de > Ausstellungen
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Der Titel „Münzbelustigungen“ ist dem Namen der
ersten numismatischen Zeitschrift entlehnt, die der
aus Sachsen gebürtige Historiker Johann David
Köhler 1729 bis 1750 mit großem Erfolg herausgab.
Mit ihr lernte Goethe Münzen als Quellen der anti-
ken Geschichte und Kunstgeschichte schätzen. Die
Ausstellung zeigt erstmals eine Auswahl der numis-
matischen Bücher aus den fürstlichen Sammlungen
der Grafen Bünau und Brühl, mit denen Johann
Joachim Winckelmann, der Begründer der wissen-
schaftlichen Archäologie und Kunstgeschichte, und
Christian Gottlob Heyne, der Begründer der akade-
mischen Disziplin der klassischen Philologie, als
Historiker der beiden Grafen in Dresden arbeiteten.
Noch vor Paris und London war Leipzig der führen-
de europäische Ort numismatischen Buchdrucks im
18. Jahrhundert. Weitere wichtige Zentren der Buch-
herstellung waren die Universitäts- und Handelsstäd-
te, die Bücher für den Unterricht und praktische
Informationen über Währungen benötigten.
Die Ergebnisse der Tagung über bedeutende Numis-
matiker, über die Münzsammlungen in Europa und
über künftige Aktivitäten, zu denen auch die Digita-
lisierung wichtiger Abbildungswerke zur Münzkun-
de zählen soll, werden veröffentlicht. Die Tagung
und die Ausstellung (mit einem Online-Katalog:
www.slub-dresden.de > Ausstellungen) laden dazu
ein, unentdeckte oder vergessene
Handschriften, Bücher und Mün-










Schau-Pfennigen ... zu Sachsen. -
Dresden: Riedel, 1705.
(SLUB: Hist. Sax. M 33)
links:
Johann Gottfried Lipsius
Dissertation sur une Médaille
non-publiée de l’Empereur
Pertinax. - Dresden: Walther,
1793. (SLUB: 3 A 6894)
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